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Vas Attentat gegen Vcnlzelos
Blutrache ?

Athen , 12 . fluni . Die Untersuchung hegen
den verhafteten Borstand der . Sicherheitsabtei -
lu »h Polychorovulos und dessen Bruder - hat er -

»gebcn , daß es sich bei dem Attentat gegen Beni -
zelos » in einen Akt der . Blutrache handelt . Ein
Bruder der beiden Pcrhaftetcn ivar scinerze . it . von
den Liberalen ermordet worden . . Da die beiden
aus einer Gegend stammen , in der noch . ' heute
die Blutrache besteht , wollten sie sich an Beni -
zclos , dein Führer der liberalen Partei , rächen .
Die Behörden schließen die Annahme aus , daß
bei dem Attentat gegen Benizelos auch politische
Momente mitgrspielt haben .

In Wien ist e » heute früh zu einem Bombenanschlag gekommen , der bi » ,

her zwei Todesopfer gefordert hat .

Um halb 11 Uhr früh wurde in da - Ge ¬

schäft - des Juweliers Futterweit l « der

Meidlinger Hauptstraße «in in Papier gehüllter ,
rauchender Sprengkörper geworfen . Der Juwe ¬

lier wollte den Gegenstand noch schnell auf die

Straß « zurückwerken , in diesem Augenblick erfolgt «
jedoch bereits die Explosion . Dem Juwelier
wurden beide Hände abgerissen und ander « schwer «
Verletzungen zugefügt , so daß er aus der Stell «

tot liegen blieb . Bier weitere Personen , darunter

ein « Verkäuferin , wurden schwer , vier andere

leicht verletzt . Einer der Schwerverletzten , «in

SZjahriger Anstreicher , ist in den Nachmittag »-
stunden seinen Verletzungen erlegen ,
ein zweiter Schwerverletzter befindet sich noch in

Lebensgefahr .
Die Polizei stellte fest, daß ein Raubüber ¬

fall nicht in Frage kommt ; ein Racheakt ist
ebenfalls unwahrscheinlich , da Futlerweil sehr
beliebt war . Er wer jedoch Jude und so bleibt

nur die eine ' Möglichkeit , daß er einem Nazi ¬

anschlag zum Opfer gefallen ist . Diese Auffassung
wird gegenwärtig von ganz Wien als richtig an - ,

genommen .

Jin Cafü der Wiener Produktenbörse iiu

I. I . Bezirk , . das hauptsächlich von jüdischen Ge ¬

schäftsleuten besucht wird , machte » sich heute mit -

tägS - vei junge Leute verdächtig , di « di « Flucht
ergriff «», als sie bemerkten/ daß sie Bcrdach : cr -

rcAcu . Nachher fand ein Kellner in einer Eck « des

. Kaffeehauses einen Koffer , der zivei fachmännisch
konstruierte Bomben in « Gewicht von zwölf Kilo

enthielt . Die solle » von ähnlicher Konstruktion
sein , wie die in Meidling verwendete » . Polizei
»lachte die . Bomben unschädlich .

In der Inneren Stadt kam es heult ' vormit ¬

tags zu wüsten nationalsozialisti .
sch en Ausschreitungen , die ihren Ur .

svrung im Bereich der heute wieder eröffneten
Universität hatten ; In der Universität wurden

Nazistudenten bei den ersten Demonstration »^«.
suchen zerstreut . ' Sie sammelte « sich neuerdings
beim Rathaus - und beim Parlament . Einige der

Demonstranten ließen Feuerwerkskörver
explodieren , waö von anderen Nazis dazu

benützt wurde , dje angesammelte Meng « , mit der

Behauptung , daß aus dem Rathaus geschossen
worden sei, gegepdaSRathauüzu Hetzen. Die

Der SicherheitSauSschuß der Landesregierung
verfügt « di « sofortig « Sverre der Grenze
gegen Deutschland . Di « Gendarmerie
wurde alarmiert , «in « Kompagnie des Bundes¬

heere » mit zwei Maschinengewehrzügrn sperrte
die Stroßru in der Umgebung des Innsbrucker
Braunen Hause » ab . Bei besten Untersuchung
durch die Gendarmerie wurde «ine ausfallende
Unordnung festaestellt ; di « Nazi scheinen in gro¬
ßer Eile Material weggeschasst zu haben . Rach
der Durchsuchung ergriff Heimwehr - Hilsspolizei
von dem Gebäude Besitz ; «in « Kompagnie der

Peimwehr benützt do » Braune Hau » , von dem di «

Heimwehrfahne weht , jetzt als Kaserne .
In den Morgenstunden wurden bei den

nationalsozialistischen Führern in Innsbruck
Haussuchungen vorgenommen ; ungefähr zwanzig
Funktionäre wurden verhaftet , unter ihnen der

Bauführer und der Standartenführer sowie alle

nationalsozialistischen Gemeinderät . e .
In einer Schmiede bei Jenbach , die von

den Nazis gemietet worden war , wurden 250

Büchsen , die al » Behälter für Spreng -
sto f f tö t per dienen , sollten , gefunden , Di «

sind auS Eisenblech hergestell » und zeigen an
einer Seite eine runde Oefsnung , die entweder

für einen Stiel oder zum Durchsteckcn der Zünd -
schnür bestimmt ist. Für heute abend » befurchtet
man in Jnnsbnrck weitere Ausschreitungen und

Zusammenstöße .

Sflonkenlofer Naziterror in Oelterreidi.
ncvolvcrattcntat gegen Dr. steidle . — Sludentcnhrawallc .

Borabencxptoslonen mH tödlichem Ausgang in Wien .

Polizei macht « diesen Demonstrationen «in Ende .

An anderen Stelle » der Inneren Stadt wurden

Auslagescheiben bürgerlich «, Zeitungen zertrüm¬
mert . Gegen eine Delikatessenhandlung in einem

äußeren Bezirk wurde von Nazi » ein Tränen -

g as a n s ch I a g verübt . Auch vor anderen Hoch,
schulgebäuden kam es zu Demonstrationen .

Ein halbes Eingeständnis
von Naziseite .

Berlin , 12 . Juni . Der „Angriff " verös -

sentlicht folgende Erklärung der Prestestellc der

österreichischen NSDAP . :
Di « Laudesleitung der NSDAP , erklärt zu

den Attentaten aus den Sicherheitokommissär
Tirols Dr . Steidle und den Landeshauptmann
von Steiermark , Dr . Rintelen , daß die NSDAP ,

„selbstverständlich" den Anschlägen vollkommen

sernstrhe und weder die Urheber noch die Täter

selbst kennt . Sie mißbilligt , getreu ihrer seit

Jahren betonten legalen Einstellung , derartige
Attentat «, gleichviel von wem sie ausaehen , aus
daS schärfste, fleht sich aber audererseit » zu der

Feststellung gezwungen , daß diese Attentat « . durch
die Trrrormaßnahmen 5er höchste « Stellen

Wien , l2 . Juni . ( Eigenbericht . ) Ganz Oesterreich steht unter vem Ein¬
druck einer nationalsozialistischen Terrorwelle , die sich in einer Reihe von
Attentaten in Innsbruck , Wien und anderen Orten äußert .

Sonntag wurde um 22 Uhr 30 in Inns ¬
bruck auf den Sicherheitsreserenten der Tiroler

Landesregierung Dr . Steidle , der auch der

Führ « der Tiroler Heimwrhren ist, von Nazi »
ein Revolverattentat verübt , als er vor seiner
Wohnung in der Leopoldsgastr aus seinem Auto

stieg und eben die HauStiir aussperren wollt « .
Au » einem blauen Auto , da » vor dem Hans «
stand und in dem außer dem Chai ' sseur noch «in

Fahrgast saß , werden aus Dr : Steidle etwa acht
bis zehn Revolverschüssr abgegeben ,
woraus der Wagen , dessen Erkennungszeichen
verschmiert waren , rasch davonsnhr . Zwei Schüsse
trafen Dr . Steidle in den rechten Unterarm und

verursachten eine Knochensplitterung . Alle An .

reichen sprechen dafür , daß reichsdeutsche
Nazi . Terroristen den Anschlag durch ¬

führt haben , der dem seinerzeitigen Anschlag auf
den Journalisten Bell gleich «.

Der Kraftwagen , den die Attentäter benützt
hatten , wurde Montag um halb S Uhr früh leer
in der Nähr von See scld « u gesunden . ES

wurde sestgestellt , daß er eivgm Nazi . namen »

FuchS ' an » . Zirrl gehört . Auffällig ist, . daß im

Laufe d « S Sonntag nachmittag wiederholt durch
Ferngespräche in SteidlrS Wohnung nach seiner
Rückkehr gefragt wurde ; als Anrufer stellte sich
ein „ Graf Lerchcnfeld " vor , der reichüdeutschen
Dialekt sprach .

In Graz kam es auf der Universität eben »
falls zu schweren Ausschreitungen von Haken ,
kreuzstudcnten , di « für heute angesehte Bereidi -

guna vereiteln wollten . Sie besetzten in der Uni¬

versität all « Hörsäle , Stiegen und Gänge und ver¬
barrikadierten alle Eignäng «, um den anderen
Studenten den Zutritt zu verwehren . Dir Theo¬
logiestudenten wurden dabei von den Nazis in

„ Schutzhaft " genommen und in einem

Hörsaal «»gesperrt , nach einer Meldung dort so¬
gar angebunden . Ein Theologievrosesfor
wurde beschimpft und mußte die Universität ver¬
lassen , um sich den Anpöbelungen zu entzieht ».
Auf dem Dache der Universität hißten die randa¬
lierenden Studenten «ine Hakenkreuzfahne . Ihren
Zweck, die Eidesleistung der Professoren zu ver¬
hindern , erreichten sie jedoch nicht . Um die Mit¬

tagsstunden verließen die Helden dann aus Zu¬
reden d « S Rektors die Universität .

Anschlag gegen vlnletcn ?
Samstag abend » kam es in dem steirischen Ort

K i r ch d o r s zu einer geheimnisvollen Explo¬
sion . Dort explodierten um dreiviertel 11 Uhr
nacht » a « einem Bretterzaun , der «atioualsoziali .
stische Anschlagtafeln trug , zwei mit Dynamit ge¬
füllte Eisenröyre ». Unmittelbar nach der Explo¬
sion fuhr der steirisch « Landeshauptmann Dr .
R i n feie n in einem Auto an der ExPlosionS -
stclle vorüber . Da daS Auto d « S Landeshaupt¬
manns kurz vorher fast einen Unfall durch einen

quer über die Straße gestellten Karren erlitten

hätte , taucht « di « Vermutung auf , daß ein Atten¬
tat auf den Landeshauptmann geplant tvar .

Die Behörden neigen der Auffassung zu , daß
der Anschlag bloß der ' Nazi afcl gegolten habe . Es
ist nicht äusgeschtosjen , daß hier eine Bau der
Lübbe - Aktion durchgeführt werden sollte .
ES tvärc dies schon der dritte Anschlag in der letz¬
ten Zeit , bei dem zuerst Marxisten als Täter
vermutet wurden . In den beiden früheren Fällen
hat sich bereits sicher herausgestellt , daß dieser
Bcrdach ' unhaltbar ist und die Täter im La¬

ger der Rechtsradikalen zu suchen sind .

Radikale Maßnahmen der Regierung ?
Die Regierung scheint sich nun unter vem Eindruck dieser nationalsoziali -

stischen Attentate zu schärferem Borgehen zu entschliessen . Wie die „ Reichspost "
meldet , wurden heute nach einer telephonischen Rücksprache mit dem in London
weilenden Bundeskanzler Dollfuß gewiste „ grundsätzliche Vorentschei¬
dungen " getroffen , wonach die Zentralbeyärden Entwürfe ausarbeiten sollen ,
die geeignet sind , staatsfeindlichen Organisationen daS Handwerk zu legen . Gut¬

scheidende Massnahmen werden von der morgigen Sitzung des MinisterrateS er¬
wartet . Sicherheitsminister F e y erklärte heute , man werde in Oesterreich radi¬

kal Ordnung mackfen und allen Unruhestifter » da » Handwerk gründlich legen .

Inzwischen wurde die Besetzung und Schließung de » Wiener Braunen Hause »
und der Wiener BezirkSlokale der Nazi » angeordnet unv durchgeführt . Weiters

soll der Deutsche Soldatenbund ausgeläst und alle reichädentschen Nazi » , die

keinen Erwerb nachweisen kännen , an » Oesterreich anSgewiesen werden .

Mit allen diesen Maßnahme « allein kännte die Regierung nicht da » Aus¬

langen finden . Man wird abwarten müssen , ob sie sich nun doch einmal z «

entscheidenden Maßnahmen entschließen wird .
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direkt provoziert und herausbe¬
schworen werden .

Gleichschaltung :
Jung - StHbritf !

Der Komotauer Parteitag der
Nazi schwimmt in Loyalität

Der Parteitag der Nationalsozialisten in

Komolau hat keine Ucberraschungen gebracht ,
sondern die Bestätigung dessen, waS seit
Wochen aus den Kuiidgcbungen des Herrn
Jung und seiner Presse herauSzulesen war ,
>vas wir im übrigen seit Jahren kommen

sahen und zu einer Zeit , da cs noch unwahr¬
scheinlich genug erschien , vor den Gemeinde¬

wahlen in , Herbst 1930 ganz konkret behaup¬
tet haben . Die Deutsche nationalsozialistische
Arbeiterpartei , die wir nie für wirklich natio¬

nal , nie für sozialistisch gehalten haben , be¬
kennt sich jetzt , und insofern komntt dem Par¬
teitag von Komotau geschichtliche Bedeutung
zu , zum erstenmal offen zu ihrer wahren ge¬
schichtlichen Rolle . Die ist weder der Kampf
um „Schule , Scholle , Arbeitsplatz " noch der

für die „sudetendcutsche Selbstverwaltung " ,
sondern die S a m m l u n g d c r k l e i nb ü r -

gerlichen Massen des Sudeten¬

deutschtums in einer Partei , die bereit
und imstande ist , diese politische . Kraft dem

tschechischen B ü r g e r t u m als B u n -
d « » gen oss e n im Kampfe gegen den „ Mar¬
xismus " zuzusichren .

Ta » ist den alten deuischbürgerlichen
Parteien so wenig gelungen , wie cs i >n Reiche
den Borkricgspartcien der Bourgeoisie gelun¬
gen war , die . Massen zum Kampf gegen die
Weimarer Republik , zuni Sturz der Demo -
kratic und zur Aufrichtung einer konterrevo¬
lutionären Diktatur zu gewinnen . Was in

Deutschland die Wahl von 1928 bewiesen
hatte , daß die Bourgeoisie allein niemals mit
dem „ Marxismus " fertig werden kann und

daß der antimarxistische Kampf unter der

Flagge konservativer Parteien aussichtslos ist ,
das zeigte hierzulande die Wahl von 1929 .
Die Wirtschaftskrise hat diese Erfahrung noch
crhärtci . Der Zusammenbruch des kapitalisti¬
schen Produktionsapparates , die Unfähigkeit
der Wirtschaftssührer und der von ihnen ab¬

hängigen Politiker der Bourgeoisie , der Krise
auch nur auf einem Gebiete bcizukommen ,
lassen die Massen des arbeitenden Volkes m

weitestem Sinne , zugleich aber auch die große
Masse der Kleinbürger am Kapitalismus ver¬

zweifeln . Eine Partei , die sich mit der konser¬
vativen Parole des Schutzes der bestehenden
Wirtschaftsordnung an sie wendet , hat ausge -
spiclt , ehe sie noch in den Kampf eintritt . Da¬

gegen ist der Boden für die Saat des pjeudo -
sozialistischen Unkrauts , für den verlogenen
und sich fälschlich Sozialismus nennenden

Fasrismus aufgclvckcrt. Wie sich die reichs¬
deutsche Bourgeoisie 1930 dem Fascismus in
die Arme warf , um unter der neuen Firma
das alte Geschäft mit besscrein Erfolg betrei¬
ben zu können , so hat auch das sudetcndcutsche
Bürgertum zwischen 1929 und 1931 definitiv
erkannt , daß cs mit Christlichsozialen , Deutsch¬
nationalen und Roschelibcralen keinen Schritt
vorwärts kommt . Nun hat der Umsturz in

Deutschland , dessen bestialischeste Erscheinungs¬
formen unseren sudetcndcutschen Spießbür¬
gern noch als Kulturtaten erscheinen , den alten

Parteiapparat der Bürgerlichen vollends über
den Haufen geworfelt . Mehr denn je erhoffen
' sie heute von den Nationalsozialisten die Ret¬

tung vor dem „ Marxismus " .
In romantischem Uebcrschwang haben

>sie zunächst geglaubt , die Inna und . Krebs
würden sie unmittelbar ins heilige Dritte
Reich hunnischer Nation überführen, - die

Grciizpsählc ausrcißen und das Hiticrbanner
auf den Rathäusern von Rcichoiibcrg , Teplitz
und Eger aufzieyen . Daß es damit Essig ist,
hat ihnen Herr Jung mit aller Kaltschnäu¬
zigkeit selbst gesagt . Sie haben ohne weiteres
begriffen , daß es unwichtig ist , ob Hitler oder
Stkibrnx , Hilgenberg oder Hodäü sie vom
Marxismus „befreit ". Sie folgen ihrem Füh -
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einer Besprechung des BucheS „ Deutsche Nation
in Gefahr " :

. . . Entscheidend für unsere Zukunft wird

sein , ob es der gleichaltrigen nationalen , roman¬
tisch -völkischen wegenbewegung — durchaus nicht
etwa in politischer Gebundenheit und Begrenzung
verstanden — gelingen wird , unser Volkstum in

seiner Gliederung wieder aufzubauen und vor
allem die struktur « und wurzellose Masse deS im
19. Jahrhundert entstandenen und jedem nationa¬
len Volkstum völlig entfremdeten Proletariats
zu einer neuen deutsche » Unter¬
schicht mit bestimmtem nationalen Typ umzu¬
formen . . .

„ Deutsche Unterschicht ! " — wir
sind im Bilde , Herr Jung ! Zur Ueber -
schicht gehören Sie und der Dr . Ley neben an¬
deren arischen Edelmenschen .

i “ 1
1 Brot schaffen ! Mir werden . . . wir werden . . .

wir iverden . . . " Meise und Text sind hin¬

reichend bekannt . Auch die Bersafser brauchen wir

nicht zu nennen .

Aber einen neuen Text zu der alte » Melodie

ivollen wir hier veröffentlichen . ES handelt sich

um einen Aufruf , den die Gauleitung der

NSDAP , in Hannover am 4. Juni veröffentlicht
und in dem es heißt :

„Arbeitsbeschaffung für die alten Mit¬

glieder der NSDAP . ! Entsprechend dem Aus¬

ruf der Prevßensraltion reichen sämtliche

erwerbslosen Parteigenoffen mit der MitgliedS -
nummetn 1 bi » 100 . 000 , die der NSDAP , ohne

Unterbrechung angehört haben , über die Orts¬

gruppenleitung sofort an den Nau ihre Bewer¬

bung ein mit folgenden Unterlagen ( folgt Liste

der erforderlichen Papiere und parteiamtlichen
I Ausweise über geleistete Parteiarbeit ! . Er¬

wünscht ist eine kurze (!) Angabe über besondere

I Befähigung .

Da die LandiagSsraktion sich die Ausgabe

gestellt hat , für die Parteigenoffen bis zur Mit .

gliedsnummer 100 . 000 bis zum 18 . Juli dieses

I Jahres Arbeit zu beschaffen , muffen die Bewer -

I bungen bi » zum 0. Juni spätestens der Gau¬

leitung vorliegen . "

Mso immer heran an die Futterkrippe , Par¬

teigenoffen ! Aber nicht so drängeln . Gut Ding
. will Weile haben . Wenn Adolf der Große affe

I halbe Jahr 100 . 000 Parteigenossen in Arbeit

bringen will , so dürste er zur Versorgung seinec

Parteigänger siebzig Jahre gebrauchen . Hosfent -

Ooerlng baut sich ein Palais .

In Berlin erregt der Umbau und die

Erweiterung des preußischen Handelsministerium »
in der Prinz Albrecht - Ecke Strelemann - Straße
große » Aussehen . Seit einigen Wochen find die

dort befindlichen Häuser in aller Eile niedergeris »
en worden , wobei drei Arbeiter ver¬

unglückten .
In Verbindung mit dem Erweiterungsbau
Handelsministerium » wird dort da » Palai »

Ministerpräsidenten G o e r i n g entstehen ,
von der Architektin Kain er gebaut wird »

Koufereu ; die Welt wieder auf den Weg der

Wohlfahri und de » geordneten Fortschrittes brin -

gen werde .
Macdonald hielt dann als Vorsitzender der

Konferenz eine Eröffnungsansprache , in der er

ebenfalls die Wichtigkeit der Konferenz betonte ,

eine EnttvickiungSgeichichte der jetzigen Krise gab
und auch die Frage der Kriegsschulden streifte , was

in amerikanischen Kreisen etliches ' Mißbehagen ver¬

ursachte . Die Regelung der Kriegsschulden sei eine

logische Folge des Lausanner Abkommen » , da¬

unter keine : ! Unrständen zusammenbrechen dürfe ,

sondern vervollkoninrnet tverden müsse .

Wenn die einzelnen Nationen ihre Ent¬

scheidungen treffen , alS seien sie isolierte Ein¬

heiten in dieser Welt , dann werde die Konfe¬

renz sehlschlagen . Sie dürfe aber nicht
versagen , man dürfe auch keine Verzögerung
eintreten lassen , denn schnelle Vereinbarungen
seien zum Erfolg notwendig . Man wolle keine

Theorien erörtern , sondern öraktischevor »
schlage machen , um dem Notstand avzuhrlsen .
Jede Abordnung solle daher ihre Vorschläge in

einer endgültigen greifbaren Form machen, da¬

mit man sofort mit der Nachprüfung beginnen
könne . Die Welt warte aus neue Hoffnung , neue

Energie und neue Gelegenheiten .

Nach Prüfung der Beglaubigungsschreiben
wurde die Wahl deS Büros vorgenommen , in dem

auch die Tschechoslowakei vertreten ist . Morgen
soff bereits die Generaldebatte eröffnet werden . In

englischen Regicrungskroisen rechnet man mit

einer Tauer der Konferenz bis Ende Juli .

Diese Stelle brachte die SchrtstleitUlig des

. Tag " in Fettdruck , weil sie ihr besonders

Der Klassenkampf muß bi » in seine letzte »
Wurzeln hinein mit Stumpf und Stiel

auSgerottet werden ; der Schutz des arbeiten ¬

de » Menschen wird erst dann allein der höchste
sein . Die vornehmste Aufgabe einer klugen

der Stirn und der Faust daS Höch st e Recht
und den besten Schutz zu gewähren .
Diesem hohen und hehren Ziel soll der ständische

Aufbau und die Deutsche Arbeitsfront dienen .

In der sehr lesenswerten Literaturrubrik I Ankündigung über die Äerlaütöarung de » ZoÄ
der gleichen Nummer des „ Tag " heißt es inl tariss .

„vntcrsdiidit “
und GleidisdiaMung .

Während der Jung in Konwiau
treue Reden hält , die sente und seiner
Vergangenheit vergessen ntachen sollen ,

' , , - ,, - . „ Der Tag " ohne Bemerkung , <
wird die Arbeiterklasle , vor allem die deutsche end ,

" '

London , 12 . Juni Heute nachmittag » um

8 Uhr wurde im Gebäude de » Geologischen Mu¬

seum » die Konferenz für Währung » « und Wirt -

schastösragen eröffnet , zu dem die Vertreter von

66 Nationen erschienen find . Die Adaptierung de «

Neubaues für die Konserenzzwecke wurde erst
heute in den letzten Stunden vor Konferenzbeginn

Meiler mit den Parteibudilieamten . . .
h. b. „ Wir werden die Parteibonzen von der

tvakei vor . Darunt fordert die Entschließung I Futterkrippe verjagen ! Wir werden dos Berufs ,
des Nazi - Parteitages die ei u h e i t l i ch e I beamten tum wieder ausbauen und vor Eindring -
Front aller oppositionellen sude - fingen schützen . M r werden für alle Arbeit und
t e n d e u t s ch e n Parteien . Nur z —'
Vorsicht , damit sie nicht in schlechte und ge- s
jährliche Gesellschaft komme , durch die be -
kanntlich gute Sitten leicht verdorben werden,!
fordert die DSNAP von den Parteien , mit
denen sie zusannnenarbeiten will , unbedingte!
Loyalität :

„ Die NSDAP , reicht jeder deutsche « Partei ole!
Hand , die für die sudelendeutsche Gleichberechtigung !
den Kampf im Rahmen dieses Staatess
und mit legalen Mitteln zu führen bereit!
ist ", I

ist cs doch seit Gründung der Partei ihr !
Streben ,

„ einen Weg der Verhandlungen mit dem lschechi .!
schen Bolte freizumachen . "

Der hätte das am Anfang dieses Wege » ge » I
dacht ! Welcher Nationalsozialist hätte nicht
jedem Volksgenossen eine gelangt , der ihm
dies als die geschichtliche Aufgabe zugedacht
hätte .

Und dennoch , dies und nichts anderes

war seit je die geschichtliche Aufgabe der . Natio ¬

nalsozialisten : durch einen Riesenaufwand an
nationalen Phrasen , die mit sozialen vermischt
werden , die proletarischen Randschich en von
der Sozialdemokratie fernzuhalten , sie zum
antimarxistischen Kampfe zu organisieren und ,
sind sie einmal gewonnen und beransclit , sie
bei den Verhandlungen der deutschen Bour ¬

geoisie mit dem tschechischen Faseiämus in die

Wagschale zu werfen . Nicht anders als Hitler
und Göring hcnte der französischen Bourgeoi ¬

sie die Verständigung mit den Augenzwinkern
anbieten : nun habi ihr doch nichts mehr zu
fürchten , mit uns könnt ihr doch verhandeln ,
wir haben doch die nationalistische Masse ge ¬

bändigt . . . nicht anders als diese ihre Bor - , . „
■

, , , . ,
bilder reden nun die Knirsch und Jung Ild > haben olle feine Futtrrkrippenwartcr so lange

zur tschechischen Bourgeoisie , vor lvenigen Ta - Geduld , bis die Reihe an ihnen ist .

gen durch den Mund des Mixdorfer kleinen I

Trommlers , heute schon mit den offiziel ¬

len Kundgebungen der nationalsozialistischen
Partei .

Diese Politik wird über kurz oder lang
in eine parlamentarische oder außerparlamen - ! .
tarische Koalition des tschechischen mit dem g
deutschen Fasciamus münden . Die Rechnung !

RdtMrtschaffsitoiffcrcnL eröffnet .
Ansprachen des englischen Königs und Macdonalds .

de »
Ve¬
das
die auch als Malerin bekannt geworden ist . Sie hat
u. a. auch Muffolini porträtiert . Dies « Tatsache

hat sie wahrscheinlich auch den großen Auftrag
der Erbauung d « S Palais zu verdanken .

ES steht noch nicht fest , ob Goering nur
allein das Palais beziehen wird , oder ob mit ihm

auch die Schauspielerin Eva Sonnemann die
Räume teilen wird , di , er aus Weimar mit

einer MonatSgao « von fünftausend Mark an da »

Staatlich « Schauspielhaus gebracht Hai .
Man steht aus diesen Tatsachen , wie der

Kamps gegen die Verschwendung und Korrup¬
tion seitens der neuen Herrscher gemeint ist .

inegale NuShMNer
in Pentschland .
Ein Flugblattverteiler erschossen aufgefunden .

Esten, 10 . Juni . In einer Bekanntmachung
des Tüsseldorfcr Polizeipräsidenten heißt eü : „ In
den letzten Tagen wurden wiederholt Flugblätter
verteilt mit der Aufschrift : „ Alarm , Kamps¬
blatt der Gruppe revolutionärer
2A - Leute der Standarte 89 " . Einer

dieser Fliigblottverteiler , besten Personalien bis¬

her noch nicht sestgestcfft werden konnten , wurde
in verflossener Nacht aus der Nheinbrücke er¬

schossen aufgcfundc » . Ich warne alle

diejenigen, die sich an der Verbreitung solcher
Flugblätter beteilige », und mache darauf auf -
merksan : , daß ich mit allen Mitteln ge¬
gen die Verteiler Vorgehen werde ,
da durch sic die öffentliche Ruye und Ordnung
gestört wird . DeS weiteren ermächtige i ch
oie gesamte SS und SA sowie die

Beamtenschaft , solche Flugblatwcrteiler sofort
frstzunehmen . Bei Widerstand ist mit Waffen¬
gebrauch zu rechnen . "

Lacher , ier Demokrat .
Herr F. B. bcscl)äftigt sich in der SonntagS -

„ B o h e m 1a " mit dem „ neuen Anschlag auf die

Pressefreiheit " und schließt seinen Artikel Mit
einem Angriff aus uns Sozialdemokraten , weil
wir diesem Gesetz , das . den demokratischen Vor¬

stellungen der „ Bohemia " und des Herrn Dr .
Bacher nicht entspricht , unsere Zustimmung ge¬
geben haben .

Auch wenn wir unseren Siaudpunkt zu die¬

sem Gesetz noch nicht eiligeheud dargestellt hätten ,
würden wir dem . Herrn Bacher keinerlei Aus¬
klärungen geben , weil c » ja geradezu grotesk ist ,
daß ausgerechnet er wieder als Schutzwart der
Demokratie oufzutreten versucht ! Glaubt die
„ Bohemia " des Herrn Hitler ernstlich , daß irgend -
jeinand ihr « sascistische Schändlichkeit schon ver¬

gessen haben könnt « , weil sie jetzt seit ein paar
Wochen wieder in « in anderes Horn bläst? Wir
würden es ja sehr begrüßen , wenn di « „ Bohemia "
von ihrer krankhaften Diktaturbegeisterung geheilt
wäre : aber daß jemand , dem di « monatelang « Lust
deS Krankenzimmers noch in jedem Gesichtsfält -
chcn anzumcrken ist, beim ersten Spaziergang
Ratschläge den Gesunden geben will , die ihn
erst zum Arzt geschickt haben — das ist denn doch
zu toll !

Doch nicht genug damit ! In derselben Num¬

mer der „ Bohemia " wird auch der deutsch «
S ch u l s u n k angegriffen , weil das sozialdenro -
kratische Hörspiel „ Wie entsteht ein Gesetz ?" an «

goblich nicht der Aufklärung , sondern gewisser¬
maßen nur dem Propagandatrieb einzelner Per¬
sönlichkeiten , vor allem des Fürsorgemini -
sters diene . Im Grunde genommen ist diese
Anreinpclung durch die »^Bohemia " so saudumm ,
daß man ste übergehen könnte ; denn nach dem
Ton der , ^Bohemia " dürft « man schließen , daß
dies « Arbeit im Schulfunk nur getan wird , da¬
mit uns die Volksschüler bei de »

nach st « » Wahlen ihre Stiinmen geb « n.
Aber die Sach « hat eben insofern tiefer « Bedeu¬

tung , als di « „ Bohemia " , di « in den letzten Mo¬
naten kein Mensch , außer den Unentwegten gerne ,
auch nur in di « Hand nahm , sich von der faseisti -'
chen Knechtseligkeit in eine Art liberaler Frech¬

heit zurückzuverwandekn bemüht und so die antt -

marxistisch« Morgenluft zu genießen sucht , die ihr
Herr Dr . R o s ch e als erster ausgelassen hat . Na ,
wir werden uns diese gelüftet « „ Bohemia " gründ¬
lich anschauen !

Herr Suns ist fibertruimft
Sogar Gajda bekennt sich schon zur Demo¬
krane !

Brünn , 12 . Juni . Die Verteidiger der Fas -
eisten setzten heute ihre Plädoyers fort . Tr -
P a v l i 6 e I, der 21 Angeklagte verteidigt , .
schiebt all « Schuld Köbsinck zu , dessen Tat

'

wie ein gewöhnliches Verbrechen zu beurteilen
sei. Dr . Trapl und Dr . Mörliäek baten '
um Milde , während Dr . KozLöek Freispre¬
chung „ im Namen der Demokratie " verlangte .

Der öffentliche Ankläger Dr . Fun livek
verzichtet auf eine Replik , worauf noch Rudolf
Gajda eine Verteidigungsrede hielt , in wel¬
cher er mitteilte , daß er seine Partei von nun
an „ Partei zum Schutze der Demo¬
kratie " ( tschechische Sektion , die deutsche wird
dann Herr Jung führen ? D. Red. ) nennen
werde . Er bot um Freispruch . Nach Gajda
sprach N e b ö ö b i c f ■#, der beweisen wollte , daß
a > w seinem Revolver nicht geschossen wurde .

Der Vorsitzende des Ärichkes '
gab sodann

bekannt , daß er die Verhandlung schließe - Vor¬
läufig könne noch nicht genau bestimmt werden ,
wie lange die Beratung über das Urteil dauern
werde ; das Datum der Verkündung des Urteil »
werde den Prozeßparteien und der Oeffentlich -
leit rechtzeitig bekanntgegeben werden .

Bor neuen Verhandlungen
Im nordwestböhmischen Revier ?

Brüx , 12 . Juni . ( Tsch. P. - B. ) Das nach dem
Bergarbeiterstreik im Frühjahr 1932 abgeschlos¬
sene und im Dezember verlängerte Abkommen
über die Arbeitsverhältnisse im nordwestböhmi¬
schen Bergbau , das die Bergarbeiterschaft vor
Maffenrntlassunaen schützte , läuft am 30 . Juni
ab . Die Bergarbeiterorgamfationen , welche das
Uebereinkommen unterfertigt hatten , ersuchten
deshalb in einer Zuschrift an den Verein für
bergbauliche Interessen um neuerliche Ver¬
längerung deS Abkommens und sragten an »
ob der Verein zu Verhandlungen bereit sei. In
seiner Antwort teilte der Verein für bergbau¬
liche Interessen den Arbeitnehmerorganisanonen
mit , daß er mit Rücksicht auf die Krisenlage im
Bergbau direkte * Verhandlungen für
empfehlenswert halte und den Zeitpunkt der
Verhandlungen noch bekanntgeben werde .

Dr . Heinrich Brunar gestorben . In Karls¬
bad starb Samstag der frühere ' Senator und
Kliubobmann der deutschen Nationalpartei Dr .
. Heinrich Brunar im 88 . Lebensjahre . Brunar
wurde 1920 zum deuifchnationalen Abgeordneten
gewählt und spielt « in der Partei neben Dr .
Lodgman «ine große Roll «. 1926 kam er in den
Senat . Bald daraus kamen in der Fraktion di «
Kämpfe mit dem aktivistischen Flügel unter Dr .
Rosche , di « schließlich mit dem Siege der extremen
Richtung unter Brunar und dem Ausscheiden der
Rosche - Gruppe führten . Als im Jahre ( 929 di «
Deutschnationalen im Senat kein Ämndmandat
durchbrachten , schied auch Dr . Brunar aus dem
politischen Leben . Im Jahre 1980 trat BTunar ,
als sein Vertrauensmann A»sorge ausgeschloffen
wurde , selbst au » der deutschnotionalen Partei
aus .

rer auf dem Weg der Realpolitik , der zurs
Verständigung nut dem tschechischen Fascis -
mus führt und lassen bereitwillig die „ Be ¬

lange " von anno duntiLmals als unnützen
Ballast am Wegrand liegen . „ Die P ar -
1 e i ", sag e Jung in Komotan , „ hat n i e

Jrredenta betrieben oder unterstützt
und sie ruft auch nicht . Heil Hit -
I e r .

Niemals ? In dem Augenblick , da sie
bereit ist zu vergessen , daß ste es tat und daß . .
sic sehr kräftig „Heil Hitler ! " gerufen hat , ist ! ,züs «de' ^führt ?! Me"Nm^bitng ^SG^8udeS
cs freilich so gut wie ausge <öscht und auch der war schon seit den Vormittagsstunden von schau -

Partner im tschechischen Lager wird zur gege - lustigen Londonern umlagert , die die Auffahrt deS

denen Stunde die Erinnerung austilgen und König » sehen wollten .

so tun , als stünde dieses „ Niemals " zu Recht Di « 168 Hauptdelegierten hatten in der Mitte

und der Wahrheit gemäß im Protokoll des deS großen Sitzungssaales Platz genommen , auf

Komotaucr Parteitags . der rechten Seite die Diplomaten ; an de » Seiten

Wenn Verbindungen Nil: dem rcichs ! drängten stch rund 400 Journalisten au « allen

deutschen Fascismus bestanden haben , meint 2ä " dern . •

Jun'll, daL wäre es Sache der Behörden ge - ^ 3
wesen,^rechtzeitig zu warnen . Er semersetts Drummond und dem Sekretär der Konseren
habe es getan . Papjtilchcr als der Papst hat Nv,nol cingesührt , wobei sich die versammel »
er vor der Zusammenarbeit mit den SA ge - «en erhoben . Von der Tribüne au « hielt er ein «

warnt , als die Behörden noch schliefen . Der kurz « Ansprache , di « durch Rundfunk über die

getreue Eckart der tschechoslowakischen Demo - ganze Welt übertragen wurde .

kralic ist er gewesen , als noch niemand merkte , I Er begrüßte die Erschienenen unter ancrkcn -

wi « sehr sie bedroht war . Er ist der Pflicht - nenden Worten für die Tätigkeit des Vöikcrbun -

cifrigste Dcnrokrat , den man sich vorstcllcn des , die die Konferenz überhaupt erst möglich
kann . Er organisierte nicht nur den Einbruch S" ' wcht habe und betont «, daß die Konferenz die

in das Haus der Republik , sondern legte auch! ^»fsnungcn und di « Wünsch« der ganzen D- clt

k<. »,0 Nnä Käni - N- U. »» - k- I . repräsentiere und nun das Ichwerc Werk der

Wiederherstellung beginnen solle . Angesichts der
Mieren und den Ucberfall verhindern tollte , lyrise appelliere er an all «, für ba « höchste Wohl

®ciitorratic i | t ihm , wie er sie verficht , ganzen Well zuscnnmenzuarbeitcn . Er hofsc
nichts Verabschcuenswnrdlges . Ist sie doch dringend , daß daS Ergebnis der Arbeiten der

„Dolksherrschaft " und darum sei Hitlers '
Diktatur „ in : w a h r st e n Sinne des
Wortes d e m o k r a t i s ch". Eine Demo ¬

kratie , wie sie Hitler in Deutschland aufgerich -
tct hat , schwebt dem Jung für die Tschcchoslo -

zoinarii
noch nicht verlautbart .

Prag , 12 . Juni . Die amtliche Ankündigung ,
daß der Zolltarif bereits fertiggestellt sei, hat sich
nicht bewahrheitet . Noch Montag wurden den
ganten Tag über betreffs einiger noch strittiger
Zollposten weitere Verhandlungen geWrt . Bis
Mitternacht auf Dienstag erfolgte keine amtliche~

I ' - ,
heißt es in! tarisS .

’ "

staatS »
Partei

druckt
a f f o s u ft I w»

. . ' ^„Grundsätzliche Gedanken über den

Arbeiterklasse bezahlen sollen . Noch gibt es I Ständischen Aufbau und die Deutsche Arbeits -

Mittel und Wege , uns dieser gefährlichen Um - front " in Fortsetzungen ab . Verfasser des

klammerung zu en ziehen . Wenn die A rbei - Schmuses ist der Obergauner Ley , dcr -

t e r s ch a f t die drohende Gefahr erkennt , in selbe , der die deutschen Gewerkschaften gleichge -

ihrem Wesen begreift und zur Abwehr , mehr Kältet und ihr Vermögen im Auftrage der

noch : zu >n Gcgc na nar i ff - n t sch l o s . P^m^donna. gesto ^hat . ,
sen ist , y, uß cS gcltngcn , den Ring s

‘

r » sprenge n, ehe er noch geschmiedet ist! erscheint :
. . .

Dentschnnnonalc Agilatorln
in Schuizhoif .

BreSlau , 11 . Jnni . Wie da » Contidllro,, . . .
- o . , . « « . ir M. raxd . 1

de » Landr »frajt «nauSschusse » Mittelschlesien der

deutschnationalen Front Fräulein Irmgard
WreLe wegen Agitation gegen daß neue Deutsch ¬

land bei BortragS » und Tprechabenden in Schutz ¬

hast genommen worden .
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Wegen Teilnahme an einer Sreuzkundgebung der relchrdenischen SA .

Humor de « Ausland « » .

Zerstreuter Autofahrer . „ Nun , warte
ich hier schon «ine halbe Stund «, daß der Kerl da
endlich ein andere - VerkehrSzeiche» gibt . "

( , ^ l Travaso . ")

Di « „ Borkämpfer " . Nun fährt sich bald
wieder der Sterbetag Rathenau «. Am 22 . Juni
1922 wurde er von einigen verhetzten jungen
Leuten in Berlin erschossen , weil er Deutsch -
lands Isolierung mit friedlichen Mitteln been¬
den , weil er der Völkerverständigung den Bo¬
den bereiten wollte . Erfolgreich und für
Deutschland segenbringend war die Tätigkeit
des ÄußemninlsterS Rathenau ; für Deutsch¬
land lebensnotwendig und rettend war die
Arbeit des großen Organisators Rathenau im
Kriege — ihr verdankt Deutschland zum nicht
geringen Teile seine Widerstandskraft . Die
Schüsse gegen Rathenau weckten das demokra¬
tische Burgertum Deutschlands aus seinem
Schlaf . „ Der Feind steht rechts " erklärte der
damalige Reichskanzler Wirth im Reichs¬
tag . Nun wurde , wenn auch mit unzuläng¬
lichen Mitteln , gegen rechts gekämpft . Nun
wurden , zum ersten Mal in der Weimarer
Republik , politische Mörder aus Rechtskreisen
energisch verfolgt . Zwei der Rathenau - Mör -
der, Fischer und Kern , wurden von ihren
Verfolgern auf der Burg Saaleck eingekreist
und entzogen sich der Verhaftung durch
Selbstmord . Sie waren bald vergessen , ihr «
Tat nicht . Rathenau wurden Denkmäler ge¬
baut , seine Mörder lvurden geächtet . Die
Gleichschaltung Deutschlands mit der Schur¬
kengesinnung hat nun di « amtliche Aechtung
RathenauS und die Ehrung seiner Möickwr be¬
wirkt . Am vergangenen Sonntag hat Minister
S e I d t e aus der Burg Saaleck zu Ehren der

Rathenau - Mörder Fischer und Kern einen

Kranz n . iedergelegt und dann eine
Red « vor den S t a h l h e l m st u d « n t e n
gehalten . Deutschlands Erneuerung im Geist «
Görings macht Fortschritte ; daß es das Land

Goethes war , w» rd bald niemand mehr glau¬
ben wollen . . .

Opfer des Autosports . Beim sonntägige »
Berg - und Flachrennen des Automobilklubs des
Saargebietcü geriet der Motorfohrer
Mareinkowski . Düsseldorf In einer Kurve
aus der Bahn und fuhr in das Publikum . Bier
Personen wurden schtver , drei leicht ver¬
letzt . In derselben Kurve wurde ein ' Motorfah¬
rer aus Nancy von seiner Maschine aus der Bahn
getragen . Er prallte gegen ein eisernes Geländer
und mußte mit schweren Quetschungen
ins Krankenhaus gebracht werden . — Am Sams¬
tag abends stürzte auf der Hajleschen Rad¬
rennbahn im Endlauf um den Großen mittel¬

deutschen Steherpreis der Nachwuchsfohrer
Pa w l a ck Forst so schwer , daß er in der Nach :
zum Sonntag seinen Verletzungen
erlag .

Fund prähistorischer Gräber . Bei Legung der
Grundmauer » » für das Gebäude der tschechischen
Schule in Wegstädtl wurde ein « große Grabstätte
aus der jüngeren Steinzeit , etwa aus der Zeit

Pilsen , 12 . Juni . Im SchwurgetichtSsaaldes hiesigen delegierten KrciSgerichteS begannheute vor den : Strafsenat die Verhandlung gegen42 Einwohner von Asch , darunter zehn Reichs¬
deutsche , gemäß Vergehen nach den §8 16 und 17
deS Schutzgesetze-. Unter ihnen befinden sich fünf
Frauen . Sämtliche Angeklagte wurden auS der
Untersuchungshaft vorgeführt .

Die Anklage beschuldigt sie, am 3. März
auf reichsdeutschem Boden » m Gasthaus Wald -
frieden in Selb einer nationalsozialistischen
Grenz - und Wahlkundgcbuna, verbunden mit
einem SA- Aufmarsch , beigewohnt zu haben , wo¬
bei Aeußerungen gegen den tschecho -
slowakischen Staat gefallen sein sollen .
Einer der Angeklagten namens Wolfram hat
dabei auch gesprochen und namenS der Teilneh¬
mer aus der Tschechoslowakei gedankt .

Die Angeklagten verantworten sich dahin ,
aus Neugierde an der Kundgebung teilae -
nommen zu haben ; andere behaupten , daß sie
vorzeitig weggingen , bzw. von den angeführten
Aussprüchen in der Unruhe , die 9 $ auS der
Massenbeteiligung ergab , nichts gehört haben .
Die Anklage behauptet , die Teilnehmer hatten

2000 v. Ehr . aufgedeckt . Bisher wurden sechs
Hockergräber festgestellt , in denen Bronze¬
nadeln , Armbänder . Gesäße und Ohrringe gefun¬
den wurden . Ter Fund ist um so wichtiger , alS
er der erste in der ganzen Umgebung ist . Es wur¬
den Vorkehrungen getroffen , daß die noch nicht
aufgcdcckten Gräber nicht beschädigt werden . Der
Fund wurde der Leitung des Nationalmuseums
in Prag gemeldet . Der breiten Oeffentlichkeit bie¬
tet sich die sestenc Gelegenheit , die Ausgrabungen
und Grabstätten bereits am Sonntag , den 18 .
Juni , bei der feierlichen Grundsteinlegung zum
Bau der tschechischen Grenzerschule zu besichtigen .

„ Schandblatt " nennt die kommunistisch «
Presse dei : Berliner „ Vorwärts " , der nun in Prag
erscheinen soll . „ Wir niachen die Parteigenossen
der Hitlcrkrcaturen , die hier in der Tschechoslo¬
wakei Klassentämpsrr spielen möchten , daraus
aufmerksam , daß der ZeitungSnaine „ VortvörtS "
hierzulande einen ehrenvollen Klang
h a t und ein Mißbrauch dieses Namen « durch die

Apologatcu de « Bluthundes NoSke nicht geduldet
werden wird . " Liebe Schäker , di « kommunistischen
Redakteure !

Brüder von gestern . In Mecklenburg -
Schwerin sind ztvei . deutsch nationale

Landtagsabge ordnete verhafte t wor¬
den . ES wird ihnen zur Last gelegt , gegen di «

nationalsozialistische Regierung gearbeitet und ein

Protesttelegramm gegen den Reichsstatthalter
für Mecklenburg , den Nationalsozialisten Hilde¬
brand , veranlaßt zu haben .

Bei « Angeln ertrunken . Zwei Angler , die am

Sonncag mit einem kleinen Boot auf dem R i st o w>
Zet hei Belgrad grsahren waren , um zu angeln ,

sind ertrunken . In der Mitte des Ser « war dar
Boot gekentert . Der «ine Angler war Kriegs¬
beschädigter und hat ! « nur ein Bein .

Zn den kunsthistorischen Funde » I » J - lau wird

gemeldec , daß zu den wichtigsten Funden in der

MuttergotteS - Kicche Fresken aus dem 18. , 16. und

17. Jahrhundert im gotischen Renalssan «- unü

Bladislaostilr gehören , außerdem das Geivölbc hin¬
ter dem Haupiallar , das ein sternartiges Rippen¬
netz bildet . In jedem Feld « befinden sich gut er¬

haltene Fresken , weiter « eine massive Muttergottes -
Statue , sehr wertvoll , ander « Fresken und Aul -

schriften »tzd mehrer « Srein - Arbeiren . Dieser Tage
wird eben das groß « Bild des Hauptaltar - , das im

wissen müssen, daß die reich -deutsche SA anti¬
staatliche Ziele verfolge , abgesehen davon, daß ein
Großteil der Angeklagten der nationalsozialisti¬
schen Organisation in der Tschechoslowakei an¬
gehört .

De » . Hauptteil der heutigen Verhandlung
füllte die Feststellung der Personalien der Ange¬
klagten auS , di « in Begleitung von GefängmS -
aussehern auf fünf Banken Platz genommen
hatten . ES folgten dann di « Verhör «, die bis
über di « Mittagsstunde dauerten . Di « meisten
Angeklagten blieben bei der Vevanttvortung , daß
sie an der Kundgebung teils aus Neugier , teils
in dem Glauben teilgenommen hätten , daß dies
nicht als bedenklich angesehen werden könne . Auch
das Verhör dreier Zeugen , eines politischen Be¬
amten auS Asch und zweier Gendarmen , brachte
nicht - Neues .

Der SbaatSanlvalt verlangte Verurteilung
aller Angeklagten im Sinne des Gesetzes und bei
de » zehn Reich- deutschen außerdem Ausweisung ,
der Verteidiger plädierte auf Freispruch . Das
Gericht vertagte nach kurzer Beratung die Ver¬

handlung auf DienStag , den 13 . Juni , 11 Uhr ,
an welchen » Tage daS Urteil gefällt tverden soll .

Laufe der Jahre bräunte , gesäubert . Die Restau »
rierungS - und KonservicrungSarbeiten führt der
akademische Mater Linhart durch . Da - Bild
stammt au - dem 18. Jahrhundert und stell « die
Himmelfahrt der Muttergottes dar . In der ehema¬
ligen Kapelle de - Hl . Wenzel befinden sich gleich ,
fall « zahlreiche kranzförmige Fresken und schöne
Rippen mit kunstvollen Köpfen verziert .

Schmugglrrtod . Bei Straelen ( Niederrhein )
stießen Zollbeamte am Sonntag auf einen "seit
langem gesuchten Schmuggler . Dieser versuchte , in
einen nahen Wald zu entkommen und beachlcle auch
die Haltrufc und Schreckschüsse des ihn mit «inen »

Fahrrad verfolgenden Beamte » » nicht . Darauf schoß
- er Beamte scharf u » d traf den Schmuggler , einen

21jährigen arbeitslosen Bergmann . . u-

Kevelaer , tödlich . An Schmugglergur trug der Er¬

schossen« verhältnismäßig gering « Mengen bet sich.

Paratyphus . Aus Arn - walde ( Branden¬

burg ) wird gemeldet : In dem Dorf « Rantikow ist
ein « Anzahl Gut- angeslellter unter paratyphus¬

ähnlichen Vergiftungen «rkarnkt , die auf den Genuß
von nicht einwandfreien Lebensmit¬

teln zurückzujühren ist . Elf Personen wurden in -

Krankenhaus . Lbergefilhrt . Einig « Erkrankte liegen

schwer darnieder .

DI « Flugpost von Südamerika ( via Aeropostal «) ,
die von Peru , Bolivien , Chile , Paraguay und Argen¬
tinien am 3. Juni und von Uruguay und Brasilien
am 6. Juni abgefertigt wurde , traf in Europa
bereits am 11. Juni um 6 Uhr 85 Minuten «in .

Sie wird in Prag Dienstag , den 13. Juni , ein -

gehändigt werden .

Jagd auf Schwarzhörer in England . Die eng .

tische Rundsunkgesellschaft setzt ihren unerbittlichen

Kanipf gegen die Rundsunkpiraten fort . Im Mai

wurden 177 neue Fälle von Tchwarzhören festgestellt .
Die betreffenden Personen mußten an Strafen einen

Betrag von insgesamt 20 . 000 Kronen bezahlen .

von Spanien nach Kuba . Die beiden spanischen
Flieger Barbera » und Colar starteten gestern
u» n 4 Uhr 45 Minuten in Sevilla zu einem Flug
nach Kuba .

Auktion in Indien .
Von Ernst Machek .

In Indien ist « s Brauch , daß der Europäer ,
der ' n» die Heinlat auf Urlaub fährt , sein « Ein¬

richtung und seilte Hausgerätschaftcn versteigern
läßt . Warum er dies lut ? Weniger darum , da

er nicht immer nj.il Bestimmtheit sagen kann , ob

er noch zurückkehrt , sondern vor allen » dank der

Tatsache , daß ihm der Berkaus in den meisten
Fällen ein Vielfaches des wirklichen Wertes ein¬

bringt . DaS scheint absonderlich, ist aber leicht

erklärlich : der Einheimische möchte sich de - Ao -

reisenden Gunst beivahren und glaubt dies am

einfachsten . dadurch zu erreichen , daß er chm für
den oft vollkommen wertlosen Plunder recht an -

sehirliche Sünimch «»» auf den Tisch legt . Staats -

angestellte und Regierungsbeanit « sind natürlich
di « am meisten Begünstigten , und je höher ihr
Rang , desto größer auch der zu getvärtigend « Er¬

lös . Ich habe in Molaya Falle erleb », ttt denen

irgend ein BerwaltungSbeamter für feine Ein¬

richtung , die {eine tausend Singapore - Dollar »veri

war , zwanzig - , bis dreißigtauscnd Dollar nach
Haus« trug .

Die nötige Propaganda besorgt der Urlau¬

ber natürlich selbst . Er besucht die reichen Chine
fen , eine »» nach de » n andern , und sagt etwa : „ Tow<
koh, dies « Woche fahr « ich aus Urlaub . Ich lag «
dir schon jetzt Lebewohl , hoffe aber , daß wir uns

bei der Versteigerung noch jehei » werden . " Und

mit gewissem Nachdruck fügt er hinzu : „ In sechs
Monaten b » n ich ja wieder zurück!" Woraus der

dicke Towkay (alle reiche »» Chinese » sind dick! ) sich

verbeugt und m» f verständnisvollem Augenzwin¬
kern erwidert : ,Lch werde dort sein . "

Die Auktionen finden ausnahmslos an

Samstag-Nachn»ittagcri statt , wenn die Geschäfte

gesperrt sind und jedermann Zeit ha». Biele

Europäer verbringen den » auch am SamStaa ihre
freien Stunde » » bei den verschiede »«« Versteige-
rungeu , und — wahrlich ! — es gibt nichts köst¬
licheres , als solch cii « „ Bendutie " in Indien ! Zn
einen » Vorraun » des Auktionssaales ist ein Büfett ,
das den Besuchern unentgeltlich zur Verfügung
steht . Bettler und fragwürdige Gestalten werden

selbstverständlich nicht eingelassen , doch gibt e -

auch genug Europäer — und diese haben überall

Zutritt ! —, die eine GratiS - Äaylzeit nicht ver -

achten . Ich erinnere n»ich, bei Loahan & Coinp .
in Singapur « einmal « inen Engländer gesehen zu

haben , dessen Aufmerksamkeit sich zwar nicht aus
die Versteigerung, dafür aber um so mehr aus
die verichiede »»«»» Erfrischungen konzentriert «.
Nachdem er etliche jivanzig fette Sandwiches ver -

ichlungen hatte , wagte der ihn bedi «»»ende Malate

chiichtern zu fragen :
„ Apa Tuan belon chukup ? Hast du nock ) nicht

genug , Herr ? "
Worauf der Englishman in größter Ruhe er -

widerte ;
„ Sudah . Schon , aber letzt gib noch etwas

; u trinken ! "
Dem Fremdling , der eine indische Auktion

besucht , möchte ich aber dennoch raten , nicht bei

de»» kulinarischen Genüssen stehen zu bleiben , Ion ,

den » sich auch der Müye zu unterziehen , itt den

Saal selbst einen Blick zu tun . Da ist zum Bel -

spiel gerade eine Sitzgarnitur an der Reihe deren

jedes Stück einzeln au - gerusen wird . Der

' eines Amtes waltende Malaie steht aus einem

Sessel und spricht etwa folgendermaßen :
„ Einen Stuhl habe»» wir schon verkauf », da

sind noch seine beiden Freunde ! Wer will sie kau¬

fen ? Für je füni Dollar sind sie zu haben !
Meine Herrschaften da - sind zwei Stühle , die

beide ganz gleich sind ! Schauen Sie sie doch ge¬

nauer an ! Alles ist Leder , untersuchen Sie eS :

( Er zeigt auf irgend einen Besucher. ) St « , mein

Herr ! Lassen Sie sich einmal eilten solchen Stuhl
auS England kommen ! Sie werden sehen , was
Sie das kostet ! "

Jemand bietet vier Dollar , der Malaie fährt
fort :

„ Ampai ringgit ! Vier Dollar sind geboten !
— Siapa kassi lagi ? Wer gibt mehr ? Anipat
- inggit ! Satll kalt ! Bier Dollar zum Erst «»». . . "

„ Meine Herrschaften ! De » r zweiten Stuhl
habe » wir auch verkauft ! Wer kauft noch den
dritten ? Wicht Herr , Sie l »aben schon cittcit

Stuhl , kaufen Sie auch diesen noch ! Er ist sein
Freund ! Er »yird weinen , wenn er allei »» da¬

stehe»» muß , und nicht mit dem andern in einem

HauS sein kann ! "
Der reiche Chinese kommt meist erst knapp

vor Schluß der Auktion . Er betritt den Saal ,
blickt kaum merklich um sick» fragt :

„?ldi lagi apa - apa ? Ist da nock) etwas zu
»erkaufen ? "

Ter Malaie kennt sein « Leute und antlvorict

bloß :
, Tab eh Towkay . Guten Tag Towkay . "
Daraufhin greift der Chinese »»ach irgeud

einer Vase oder einem Trinkglas , ohne indes da »

•Tbjekt seiner Wahl näher anzusehen .
„ Was kostet daS ? " Und eine Antwort ' nicht

erst abwartend . füg » er hinzu : . . Hundert Dollart
Ist jemand da , der mehr gibt ?"

Natürlich gibt niemand mehr für ein GlaS ,
das zehn Cents wert ist , nnd - er Toivkay nimmt
leinen Einkauf und pendelt von dannen . . .

Uebrigens soll es ichon vorgekommen lein ,

- aß manch ein Europäer seinen Krimskrams ver¬

steigern ließ , und dann auf das Urlanbfahren ein¬
fach — vergaß . In Anbetracht der Sachlage,
leicht erklärlich!

Da - Junihrst der

„ Tribüne “
ist soeben erschienen und enthält folgend »

Beiträge :

Gregor Bienstock : Weltkatastrophe in Sicht ?
Emil Franzel : Kausalität und ideologische
Geschichtsphilosophie .
Hrinrlch Pernrr : Wirtschaftliche Tatsachen .
Ott » Frieder : Trübungen de - Klasse »
bewußtseinl .

Bemerkungen .

Bestellungen sind zu richten an die Vertrauens¬
leute , Parteisekretäre , Schriftenabteilungen und

Volksbuchhandlungen oder direkt an die

Verwaltung der „ Tribüne " , Prag II . .

Rekazanka 18 .

Geriditss aal

Aus der Welt der Maflagelalou ».
Prag , 12. Juni . Größere nnd klein « Skandal¬

fälle au - der schmutzigen Sphäre der als „ Gesund¬
heitspflege ' markierte » Prostitution in den
Massagchalons beschäftigen häufig , genug die Bezirks¬
gerichte . Wir haben schon vielfach betont , daß nenn -
zig Prozent dieser Fäll « mit F r e ! s p r u ch enden ,
»veil uiiser Strafgesetz mit seine »» uralten Besttm -
rniuige »» über das Kuppelivesen auch den krasse ,
st e n Fällen , in denen der Tatbestand sonnenklar
zutage liegt , einfach hilflos gegenübersteht und da -
so oft ongekündigte neue Gesetz über dt «
Massagesalons , das angeblich radikale Abhilfe
schaffen soll , vorläufig noch einer ungewissen Zukunst
angehört . Außerdem aber vollziehen sich derartige
Verhandlungen , an denen die Lefsenllichkclt Immer¬
hin In hohem Grade interessiert ist , regelmäßig ge¬
heim , so daß sich der Bericht lediglich auf die i>»
dem öffentlich verkündeicn Urteil bekanntgegebene ' ,r
Tatsachen beschränken muß

Der vorliegende Fall beschäftigte Indessen nicht
daS UebertretungSgerlchl , sondern wurde vor dein

Strafsenat der OGR . Trost beim Krei - gericht
verhandelt , natürlich unter Ausschluß der Oefsentlich -
keit . Angeklagt war die Martha ( recte Amalia )
H h b l, 48 Jahre alt , d! e „ Na Zbokencl " in Prag II
in » April d. I . «Inen „ Salon " eröffnet hat Ein «
Razzia der Polizei fand in einen » verschlossenen Zim¬
mer , da - erst nach langem Hin nnd Her geöffnet
wurde , die eigene Tochter der Angeklag «
t e n, gleichfalls Martha mit Namen , in Gesell¬
schaft eines jungen Mannes bor . Die näheren Um¬
stände können mit Rücksicht auf den Ausschluß der
Oeffentlichkeit nicht berichtet werden . Daß si « nicht
belanglos sind , beweist schon die Tatsache , daß eS
überhaupt zur Anklage kam . Die Angeklagte wurde
freigesprochen , denn «in voller Beweis , daß
der gesetzliche Tatbestand vorliege , war , wie gewöhn¬
lich , nicht zu erbringen . rd .

Bubenstreich mit löblichem Ausgang .
Einer , der Motorfahrzeugen den Weg verftellt .

Prag , 12. Juni . Auf tragische Art sand am
28. Oktober v. I . ein junges Mädchen aus der Land¬
straße bei Holoubkau maveit von Rokitza » den
Tod . Die Josefa SaSck fuhr auf dem Tande m -
sitz eines Motorrades , »reiches ihr Bräuligani Josef
öafranek lenkt « und in Gesellschaft ihrer Schwe -
ster , die im Beiwagen saß , auf dieser Straße ,
öafranek hielt «in Tempo von etwa 7 0 Kilo¬
metern , als vor dem Motorrad eine Menschen¬
gruppe auftauchte . Einer dieser Leute lies tor¬
kelnden Schrittes vor das Motorrad , dessen
Lenker an - ziNveichen suchte . Aber der offensichtlich
Betrunken « taumelte von neuem , und zwar
offenbar mit Absicht , neuerlich vor daS Fahrzeug , so
daß öafranek da « Rad abermals zur Seite reißen
mußte . Hiebei verlor er die Herrschaft über die
Maschine , wclch « in voller Fahri gegen
einen Kilometerstein rannte . Die Braut
deS Fahrers , Josefa ö a S e k wurde in iveitem Bogen
voin Soziussitz geschleudert . Ihr Schädel zer¬
schmetterte an dem Asphalt der Straß « .
Ihr « Schtvester im Beilvagen wurde sch » ver ver »

letzt
Sowohl der Lenker des Motorrades als auch der

Manu , der sich inutwillig der - Maschine in den Weg
gestellt hatte , wurden »vegen des Vergehens
gegen die Sicherheil des Lebens angekiagl .
Ersterem wird übermäßig Sch n e k k i g k e i i » n d
N n v o r s i ch : i g ke i t beim Lenke » zur Lail gelegt .
Was aber letzteren betrifft eS handelt sich um Sen

32jährigen Maschlncnschlosse » Joses KapraS aus
Holoubkau , so wurde sesigeslelll , daß die ' «» sich
mit seinen Oiesährien ans bei Heimkehr a » S dein

Wrlshaus befand » nd tnrz vorher schon zweimal
anderen Kraftfahrzeugen mutwillig den Weg
verstellt hatte DaS britl « Mal cndci « diese Büberei
tragisch . Er versuchle es mit der Ausrede , daß er
zuweilen in eine Ari Ichlaswandlcrischcn
Z ii st a n d e s verfalle und dann nicht wisse , was er
tu « und was nm ihn vorgche Freilich wird diese

Enl ' chtiidigung durch sein ganze » Verhalten an dem
kritischen Tag wenig wahrscheinlich . Auf Antrag der

Verteidigung wurde indessen di « Verhandlung ver¬

tagt, . um den KapraS einer gründlichen ärzt¬
lichen Untersuchung znzufnhren Einer sei¬
ner Kameraden , der versuchte , ihn in der unwahr¬
scheinlichsten Weise um jeden Preis zu entlasten ,
wurde wegen begründeten Verdachtes ver falschen
Zeugenaussage int Gerichtssaal für ver¬

haftet erklärt und dem Untersuchung - ,
gefän - ni - «ingellesert . rb .
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Ban den deutschen Mittelschulen Prag « >Staals -
realgynmasium in Prag II . , KtöpLnskä 20 ; Staats -

realgymnasium in Prag III . , Zborovskü 7; Mädchen -
Reformrealgymnasium in Prag II . , Charvntova 5;
StaatSrcalschnlc ohne Latein in Prag II . , Miku -

landskü 8; und staatliche Lehrerbildungsanstalt mit
Koedukation in Prag III . , Karmelitstii 11) : Die

Einschreibungen und Aufnahmsprüfungen finden am
28. und 30. Juni d. I . in der Zeit von 9 bis 12 Uhr
vormittags statt . Hiebei sind vorzulegen die Geburts¬
urkunde und das letzte Schulzeugnis des Schülers
sowie ein Nachweis der Staatsbürgerschaft . Bei

Borhandensei » besonderer Gründe ist die Aufnahme
auch nach den Ferien möglich ; die Anmeldung Hai
in diesem Falle bis 5. Juli d. I . zu erfolgen .

Kunst und Wissen

Abonnem nt 1938 - 34 .

KartenauSgab « für neueintretcnde Abonnenten
ab Mittwoch , den 21. Juni . Bormerlungen täglich .

Ausgabe für bisherige Abonnenten , di « «in « Ver¬

änderung ihrer Plätze voriiahmcn , an der Kasse.
*

Tic auf jede Abonnementsserie . entfallende An¬

zahl von Vorstellungen wurde , um den Abonnemen

Gelegenheit zu geben , speziell in den Wintcrmonaien
daS Theater regelmäßig zu besuchen , größtenteils
schon gespielt und aus diesem Grunde müssen die

wcnlgen verbleibenden Vorstellungen in größeren Ab¬

ständen gegeben werden . Hiebei wurde auch dem

Umstande Rechnung getragen , daß die Abonnenten
die verbliebencn Gutscheine , di « Ende Juni ihre

Gültigkeit verlieren , leichter einlösen können , da sie
kein « Gefahr mehr laufen , eines der Stücke nochmals
InS Abonnement zu bekommen . Aus dies «m Grunde
wurde auch die letzt « Novität der Kleinen Bühne —

„Fabian , der Elefant " — in den Spielplan deS
Neuen Theaters ausgenommen . Es sinden im Neuen

Theater aber nur zwei Ausführungen lDienstag
A 2 und Donnerstag C 2) statt . Es gellen jedoch zu
bichen beiden Vorstellungen Gutschein « aller Serien .

Außerdem Gutschein « heute in der Kleinen Bühne

gültig !

Fabia » , der Elegant .

Leo Lenz , diesmal in Gcscltschast von Ralph
Arthur Robert « , hat mit seinen leichten , amüsanten
Komödicneinfällcn , die sich gewöhnlich durch einen

Schuß Nachdenklichkeit von der billigste » Sorte ab -

heben , einen ganz guten Flamen erworben , den man

allgemein auch durch die jetzt in der Kleinen Bühne
erstausgesührte Komödie „ Fabian , der Elefant " be¬

stätigt sand . Diesmal stellt er einen , eigentlich zwei
ältliche Junggesellen oder Ehemänner in den -

erotischen Wirbel , zeigt geschickt und ohne überflüssige
Reflexionen aus unterhaltliche , zuweilen etwas grobe
Art , der jedoch leider jede Spur gesellschaftlicher
Kritik mangelt , wie ein junges und charmante - , aber

wurmstichiges Weib gleichzeitig Berhältnijsc mit drei
Männern unterhält , deren zwei mit inasjenhaftcm
Geld dem Nüttchcn nicht nur ein fashionableS Leben ,
sondern auch die Erhaltung eine « dritten Liebhabers
ermöglichen . Eine höchst unappetitliche Sache , diese
CoituS - A. - G. und erträglich nur durch die Erkennt¬

nis , daß eS das eben auch im Leben gibt , und durch
die Tatsache , daß die Autoren diesen Amüsierbetrieb
mit Humor und nicht ohne Versuch schärferer Charak¬
terisierung der einzelnen Typen lausen lassen . Daß
die Prager Aufführung aber zu einem netten Erfolg
wurde , dankt sie dem Umstand , daß ( unter der sicheren
Führung HölzlinS ) sehr gute schauspielerische
Leistungen geboten wurden , vor allein vom Träger
der Titel - und Bombenrolle , Herrn H a r p r c ch t,
der die Wandlung vom alten , ausrangierlen Brumm¬
bär über den Elcsonten zum neubeleblen Liebes -

schlachtroß überzeugend , mit vielen köstlichen Einzel¬
heiten vorführte . Wiederum machte besonders
Carola Behren « aus sich aufmerksam , indem

sic der vielseitigen und eigentlich recht widerwärtigen
Maitresic warm menschliche , damenhafte und ur¬

sprünglich sraucnhasle Züge gab ; man darf wohl
hossen , daß diese anSgezcichnelc Schauspielerin In
der kommenden Spielzeit vor mehr größere Ausgaben

gestellt wird als bisher . Sehr einnehmend durch

Natürlichkeit , Eleganz und Schönheit Frau Ondra
als soignicrlc Gattin , lustig wie immer Fräulein
R r i ch l i n, al « reiche «, sympathisch Fräulein

Andergast als armes Mädel ; die Letztgenannte

müßte aber , als Tochter eine « höheren Beamten ,
durchaus nicht so derben Wiener Dialekt sprechen ;
„siacht " statt „sicht " oder bestensalls „siecht " —

— beispielsweise — ist für solche Rolle einfach nicht

statthaft . Herr Padlcsak spielte ein elegantes
Schliefer ! so echt , daß er für seine einzige Szene einen

Sonderapplaus verdient hätte . Dem bläßlichen Ehe¬
mann gab Herr I a u t sch das Möglichste an

Farben . l. g.

„ Figaros Hochzeit . «

Dies « im Rahmen der Mai - Jn » i - Fe st sp i c le

veranstaltet « „Figaro " - Aufsührung hatte wirklich

festlichen Charakter . Bor allem in allgemein musika¬
lischer Hinsicht Tenn als musikalischer Lei -
t . c r des Opcrnabcnüs war Alexander Z c m l i n s k y.
der einstige Opernchef unsere « Theater « und nach¬

malige Berliner SlaalSoPcrudirigcnl . am Pult « er¬

schienen . «in Meister der Dirigierknnst nicht nur im

technischen Sinne einer vollendeten Stabführung ,
sondern auch in der priesterlichen Hingabe an sein

von besonderer Geltung ist , «In seinneroig zu Werke

gehender , aus delikateste Klangwirkungen bedachter
und reinsten Mozartstil der unbeschwerten , flüssigen
und gefühlsbetonten Melodie kündender Musiker ist .
offenbarte er unS auch diesmal wieder . Wae schon
die Ouvertüre ( nach rasch vorübergehender Rervoji -
tat ) ein Kabinettstück klangdynamisch abgetöntesten
und rhythmisch lebendigsten Musizierens , so zeigten
erst recht die großen Nummern der Oper und vor
allem die wundervoll aufgebauten großen Ensemble -
Zemlinsky « Meisterschaft olS Mozartdirigent . Da¬
voll besetzt « uni » festlich gestimmt « Hau « bereitet «
dem Gastdirigenten immer wied « r stürmische Bei -
fallSovalionen . Diese „Figaro " - Anfführung halte
unS übrigen - noch einen ztveiten hervorragenden
Gast beschert : Fr . Cäcilie Reich von der Ber¬
liner Dtaalsoper al « Gräfin . Diese mehr lyrisch
als dramatisch geartete Sopranistin ist «ine Künst¬
lerin ganz großen Formates ; höchst kultiviert In
gesanglicher Hinsicht , mit einer zwar nicht allzu
großen , aber ganz wundervoll ausgeglichenen , aus¬
drucksvollen Stimme begabt , vorbildlich in der Wort¬
behandlung , äußerst repräsentativ in der äußeren
Erscheinung und geiswoll im Spiel . Auch sie sand
beim Publikum begeisterte Aufnahme . Di « Rolle des
Cherubin war nett mit Frl . Traute Rohn « besetzt .
Die ambitionierte Künstlerin hat auch dieser Parti «
alles gegeben , was sie zu geben vernrag : vie schöne
Stimm « , die reizvolle Erscheinung , stilsicher « Musi¬
kalität und ausdrucksvollen Gesangsvortrag . . In der
Darstellung wird Frl . Rohne noch mehr den
Schlingel in Cherubin hervorkehren müssen . Der
Opernabcud war . ' chzeitig «in Abschiedsabend für
den mit Ende der Spielzeit unser Theater ver¬
lassenden Bassisten Heinrich H ö l ; l i n, der ja gerade
den Figaro zu seinen allerbesten Partien zählen darf .
An dem reichen Beifall de « Abends hatte auch er
sowie alle übrigen Sängerinnen und Sänger
redlichsten Anteil . E. J.

Wochensplelplan des Neuen Deutschen Theater - .
Dienstag halb 8: „ F a b : a n, d c r E l e s a n t " A. 2
Mittwoch halb 8: „ Fidelio " , Gastspiel Reth -
berg , Dirigen ' Egon Pollak , B. 1. — Don¬
nerstag halb 8: „ Fabian , der Elefant " ,
C 2. — Freitag halb 8: „ Aida " . Gastspiel Relh -
b e r g —B ranzell , D. 2. — SamStag halb 8:
„ H osemanns Säh n e" , Ensomblcgastspiel
B r c s s a r t. A. A.

Wochensplelplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8:
„ I st G e r a l d i n e e i n Engel ? " — Mittwoch 8:
„ Fadian , der E l « s a n t ". — Donnerstag 8:
„ Dreimal Ossenba ch", volkstümliche - Vor¬
stellung ( Salon Pitzelbergcr , Verlobung bei der
Laterne , Insel Tulipalan . — Freitag 8: „ Fabia n,
der Elefant " , — SamStag halb 8: Holländer -
Revue : „ H ö ch st c Eisenbah n" , Erstausführung .

Sport • spiel ♦ Körpernlieae
■ Orgarftcher Sport «

Sehr nette Zustande im Nordgau de « DFB . Hu
diesem Gau scheint die Mcistcrschasl nicht so ihren
legalen Gang genontmcn zu haben , wie man dies an -
nehmen sollt «. Dio Machenschaften darüber waren
sehr schleierhaft und erst jetzt scheint etwas Licht
in das Dunkel hineinzukenchtcn. In einer Polemik
des B 2 K. Gablonz mit dem „ Prager MontagS -
blalt " heißt « S in der Antwort de « , obigen Vereine -
u. a. , daß es richtig ist, daß zwei Anhänger des
VSK . dem DFK . Reichenberg im Falle eine « Sieges
über den Warnsdorfer FK . ein « Prämie verspro¬
chen hab «, um den DFK . ReickMbcrg zu « h r l i ch « m
( ?! ) Durchkämpfcn zu veranlassen und SirgeSprämien
seien überall üblich ! Weiler gibt der BSK .
Gablonz an , daß er «inen Brief des Schiedsrichters
K a st n c r besitze , in dem dieser ( nicht den » BSK . )
mittcilt , daß „ Warnsdorfer " ihn , - durch da - An¬
bot von mehreren Tausend Kronen " ( ! ! )
zur parteiischen Leitung des Ausscheidungsspieles
BSK . Gablonz —WarnSdorfer FK . verleiten wollten .
Was weiter noch in dieser Polemik zutage kommt ,
ist zwar auch nicht gerade al - erbaulich zu bezeichnen ,
was wir aber hier zitieren , das ist schon das stärkste
Stück de - so sageichasten Amateurismu « im bür¬
gerlichen Lager . Es pseifen eS ja die Spatzen von
den Dächern , daß die Spitzcnvcrein « des DFB . ihre
Spieler bester bezahle » als mancher ehrlicher Profi -
vcrein . Aber da « hindert die DFV. - Leitung niht ,
weiterhin auf den „ AmatcuriSmuS " seiner Vereine
— ntil denen er finanziell aus Gädeih und
Verderb mehr als denn je verbunden ist — zu schwö¬
ren und gegenüber alle « — mag es nun im Wild -
Westgau oder nun im Nordgau sein — wohlwollend
beide Augen z u z u d r ü ck« n. Ein solches Systent
richtet sich voll selbst. Fürwahr ein « nett « Sport «
beivegung , die des kapitalistischen Bürgertums mehr
als würdig Ist — Sicgcsprämicn , ' Schiebungen , Be¬
stechung der Schiedsrichter , so was kann sich sehen
lassen !

Fußball - Länderspiele . Am SamStag fand in
Prag die Begegnung Fra n l v « i ch —Tschocho -
' lowakei statt , die von der Tschechoslowakei mit
1 : 0 ( 1 : 0 ) gewonnen wurde . — In Pardubitz
wurde der Länderkampf B ö h » l « n — S e r b i e n
ausgetragcn , der unentschieden 8 : 3 ( 0 : 1 ) endete .
— In Wie » schlug O « st erreich die belgische
Ländermannschaft mit 1 : 1 ( 8: 1) . — Schweden
gewann In Stockholm gegen E st l a n d mit 6 : 2
( 1: 0) . — In Bukarest fand das Entscheidungs¬
spiel im Balkancup statt , In dem R u m ä n I « n mit
5 : 0 ( 5 : 0 ) über Jugoslawien siegreich blieb
und damit Cupsieger wurde .

Um dir DFV. - Meisterschast sand Sonntag in

Bodenbach da « erste Spiel in der Vorschlußrunde
zwischen SpBg . Bodenbach und BSK . Gab¬

lonz statt , da « trotz Ucberlcgenheit der Bodenbacher

mit einem Unentschieden von 1 : 1 (1 : 0) endete . Bei

Bodenbach versagte u. a. der Ex- Gablonzer Faczinek
ganz , so daß dies im Zuschauerranm al - Schiebung
bezeichnet wurde .

Sonstige Fußballergebniste . Karlsbad : KFK.
gegen DSV . Saaz 3 : l ( Samstag ) und gegen DFK .
Aussig 8 : 6 ( 2: 8) . — TePlitz : TFK . Prost gegen

Hungaria Budapest 3 : 3 ( 2: 1) . — Brüx : LAFC .

Praß gegen TSK . 3 : 2 ( 2: 0) . — G a b l o n z: Bo

hcmians Prag gegen DFK . Reichenberg 5 : 2 ( Sams¬

tag ) und gegen Rcichcnberger SK . 1 : 0 . — Warns¬

dorf : WFK . gegen SK . Kladno 1 : 2 ( 1: 1) . —

Brünn : Lidenice gegen SK . Nachod 1 : 1 ( 8: 1) .
— P > oßnitz : Belgrad gegen Proßnitz 3 : l ( SamS

tag ) . — Budapest : Nemzeti gegen Racing Clus

Paris 6 : 2 ( 2 : 1) . — Chemnitz : Borskai Debreczin
gegen Polizei - SB. 0 : 2 . — Freiburg : WAC .
Wien gegen FC . 1 : 1 ( 0 : 1 ) . — K öl n: Fortuna
Düsseldorf gegen Schalke01 8 : 0 ( 1: 0) .

Leichtathletisch « Länderkämpfe . . In Wien ge¬
wann die Tschechoslowakei mit 65 : 53 Pnnk -
ten über O e st e r r e i ch. Di « Ergebnisse in den

einzelnen Konkurrenzen bilden gulcn Durchschnitt . —
— Italien flegle in Paris über Frankreich
mit 80 : 68 Punkten .

Den Primatoren - Achter , der Sonntag auf der

Prager Moldau ( 2000 Meter ) auSgesahren wurde ,
gewann der Rudeiverein BK . Melnik In 6 : 82 . 6
vor 0AC . Roudnice .

D — ' - - Cup . Japan gewann in Berlin gegen
Deutschland mit 1 : 1. Den einzigen Punkt der

Deutschen erzielt « der Spitzenspieler Cramin erst in
einem Fünfersatz ( ! ) gegen den Schwächsten (! ) der

japanischen Vertretung .

Aas der Partei

Jugenvbewegung .

Frei « Vereinigung soz . Akademiker . — SJ . II .

TicuStag , den 13. Juni , . 19 Uhr, wichtige Aus -

schußsitzung . — Mittwoch wichtig « Mitgliederver¬
sammlung . Referat Reinhold WciderS : „Freiwilliger
Arbeitsdienst . " Beginn 20 Uhr .

Vereinsnadtriditen

Arbeiter - Tara - und Sportverein Profl

Fahrt nach Kolin . Wir machen alt « Mitglieder
aufmerksam , daß wir am 25 d. M. an dem Jubi -
läumssest der tschechisch -sozialdemokratischen Bruder¬
partei und der DTJ . In Kolin leilnehmen . Wir er¬
warten eine starke Beteiligung . Kostenpunkt und
Abfahrt ' de « Sonderzuges von Prag wird rechtzeitig
bekanntgegeben . Alle aktiven Turner und Tur¬
nerinnen werden ausgesordert , keine Turnstunde zu
versäumen , da wir recht zahlreich Mitwirken wollen .

Juternationaler Sporttag a >n 5. und 6. August
in Aussig . Nachdem bis 15. Juni gemeldet wer -
den muß , ersuchen wir alle , di « mitsahren ( . iOprvzcn -
lige Ermäßigung per Bahn ) wollen , dies schon jetzt
bekamtlzugeben , insbesondere Wünsche betreffs Ber -
löstigung und Nächtigung .

Ftüchtliugosondv . Da in unseren Reihen zwölf
aktive Turner ( Flüchtlinge ) sind , wurde beschlosten ,
«ine Sa »t m lung einzuleiten . Freiwillige Spen¬
den , wie Geld , Kleider , Schuhe usw. , ersuchen wir in
den Turnstunden oder bei den leitenden Funktionären
ab ; »geben .

Der Film

Karneval
Ein englischer Film , nach der Reklame „Rausch

Venezianischer Karnevalsnächte " : bei der Premiere
glattester HciterkeitScrfolg . Mit sympathischem Humor
hat da « Publikum dieses UnglückSwcrk ertragen und
sich über eine ganz unglaubliche Naivität deS
JnhallS , Unkenntnis des italienischen Milieu , Un¬
logik und Geschmacklosigkeit der Handlung lustig ge¬
mocht . Daß man in Venedig Walzer auS der
CzardaSsürstin mittel - Zigeunerkapelle darbietrt , die
Italiener in gotisch - maurischen Hallen hausen und
sich in Atelierrenaissanre bewegen mästen , daß man
nur mit großen Gesten liebt uitd spricht , daß Kinder ,
Diener und Telegramme immer dann eintreffen ,
wenn gerade einer zuviel auf der Bühne ist, daß
ein Held sich in Mephistodreß werfen muß, um mit
Schwung beinahe in - Bett zu kommen , daß «in
eifersüchtiger Gatte gerade den Othello in schwarzer
Farbe spielt , wenn er seine Frau erwürgen mag .
daß er diese natürlich nicht tötet , weil sie doch al -
puritanische Untertanin niemals betrügen könnte
und daher wohl daS happy - end , nicht aber den Würg¬
tod verdient hatte , daß man in Gondel » küßt und
bei Raketcnschein leidenschaftelt , das alles ans einmal
geboten , kann nnr HeiterkeitSansbrüche Hervorrufe ».

Dabei ist Rcgisteur Willcox ein Manu , der
viel kann ; hier ist er aber dem Kitsch ganz unter¬
lege », Photographiert alles in einer Einstellung , nm
nur ja nicht eines der kostbaren Lcidenschaftswortc
zu verlieren , und stellt seine Schauspieler wie ans der
Schaucrbühne heraus : der junge Schildkraut istein Zchmierenposcur , seine Partnerin kann manchesund ist sehr schön, allerdings spielt sie ja hier keinen
Menschen ; der Othello in Zivil und Uniform mit
Farbe wird von Lang gemimt , der ein guter
Theatertragöde zu sein scheint. Der Film war ein

netter , kleiner Durchfast , bei dem «ü wenigstens viel

zu lachen gab.

Da » Mädchen der Berge .
Unter dem Titel „Brigantenkönigin " wird jetzt

in Prag ein englischer Film gezeigt , der In vielen
Momenten einer der witzigsten und reizvollsten
Operettcnvcrsuche ist, die bei uns zu sehen waren .
Leider bleibt der Gesamteindrück uneinheitlich , weil
der Registeur Lupino Lane ( Schöpfer der . „ Gelben
MaSke " , « Jagd nach Liebe " , „Unschuld von Chikago " ,
glänzender Parodist der Ziegfeld solies und des
Londoner Hippodrom » ) zum Teil romantisch naives
Milieu realistisch darstellt , Operngesängc losläßt , di «
Parodie der Handlung nur in den Groteskmonienlen
herauSarbcitet , diese wieder zu viel ausdehnt und
ausspielen läßt , den Sinn der Operette al » Um¬
wertung de « Milieus in Rhythmus , Stiunnung und
zersetzende Satire nicht ersaßt und eben nnr instinktiv
in vielen ausgezeichneten Momenten dargestellt hat .
LubitschenS „Liebcüparade " , Chaplin , Renüc Claire
und nicht zuletzt Offenbach selbst spuken blitzartig
durch daS bunte Geschehen dieses Films , der in
liebenswürdig leichter Weise ein groß - heroisches
Brigantenlcben darstellt , flackerhaft beleuchtet und
fein ironisiert . Der Held raubt , um den Armen zu
Helsen ( diese haben immer Vorliebe zu Banditen ,
was eine alte Weisheit des herrschenden Film - in
seiner Moral zu sein scheint ) ; er liebt «ine , um sie
mit der - andern zu betrügen ; er besiegt alle und
wird doch besiegt ; er ist FairbankS und Al Jonson
zugleich . Und bei der Wahl Schauspiel , Oper oder
Operette entscheidet sich eben dieser Film für alle drei .

Wenn der Film den Gouverneur zeigt , wie er
mit seinem Sekretär die Wilhelm Tell - Ouvertüre
spielt , während der Feind anrückt , wenn dieses
Anrücken ganz notmal , die nachfolgcndeit Soldaten
schon im Stcchschritt gezeigt werden , wenn der Herr
Gouverneur verzweifelt ist, weil er nicht „militärisch "
reden kann , um dem Marschieren seiner Getreuen
Einhalt zu tun, , wenn er selbst , früher der Erste ,
sofort zunt Letzten wird , wenn der Nachfolger kommt ,
wenn dieser mit dem jetzt „ Korrumpierten " abrcchnet ,
dann selbst alles verliert , weil er um einige Stunden
zu früh das Amt angctreten hat , dann fühlen wir
das Können eine - Regisseurs , der Einfälle hat , die
er bei weniger prunkvollen Bauten hätte besser
placieren können , W e l ch m a » in der Banditen¬
rolle ist eine leider auch viel saugende , sonst geglückte
Kopie von FairbankS , McNaughton erfüllt die
Rolle deS parodierte » - Gouverneurs mit echtem
Humor ; überhaupt ist fcstzustellen , daß in diesem
Film ganz ausgezeichnet gespielt wird , daß es eine
nette Musik zu hören gibt und ( bis auf den lang¬
weiligen Anfang und Schluß ) recht viel an Humor
geboten wird . W. L.

Filme In Prager liffitsplelMusero
b! « einschließlich - Donnerstag , den 15. Juni . "

Wran - Urania - Kino : „ Die iliii ' chutd vom Lande . "
— Adria : „ Der Hels des Tage - . " — Also : „ Karne¬
val . " — Beränek : „ Anny macht alles . " — Föntx :
„ Niemandsland . " — Flora : „ Anny , die grau¬
sam « Freundin . " — Gaumont : „ Die fünf verfluchten
Gentlemen . " — Hollywood : „ Die fünf verfluchten
Gentlemen . " — HvSzda : „ Ter . Held des Tages . " ■-
ÄuliS : „ Der Sohn der weißen Berge " —
Kinema B. d. : Zeitbilder , Groteske , Report . X3 bi »
Hll . — Koruna : „ Die eiserne Maske . " — Kotvo :
„Brigantenkönigiu . " — Lucerna : „Brigantenkönigin . "
— Metro : „ Der Schuß lm Morgengrauen . " —
Olympie : „ Die Dr « i - Groschc » - OPer . " —
Passage : „Gräfin Mariza . " — Praha : „ Der Kongreß
iaiyt . " — Radio : Glänzendes Lustspiel - und Sport¬
programm . — Skaut : „ Anna Christi «. " — SvStozor :
Glänzendes Lustspiel - und Sportprogramm . ' —
Alma : „ Anny , di « grausame Freundin . " — Avion :
„ Das letzte Lied . " — Bajkal : „ Ich und die Kaiserin . "— Favorit : „Schatten Londoner Nächte . " — Kapitol :
. Inspiration . " — Konvikt ; „ Bring sie lebend heim ! "— Lido : „ Die Gräfin von Monte Christo . " —
Louvre : „ Das Opern - Phanlom " — MaccSka : „ DaS
letzte Lied . " — Roxy : Ausgezeichnetes Lustspiek¬
programm . — Baldek : „ Anny , die grausame Freun¬
din . " — Academia : „ Eine Nacht im Grand - Hotel . "— Belvedere : „ Wie Frauen liebe ». " — Beseda : „ Ein
Mädel mit Tenrperament . " — Carlton : „ In den
Klauen des Drachen . " — Illusion : „Hochzeitsreise
zu Drttt . " — Sport , Smichow : „ Das Schiff ohne
Hafen . " — 11 Bejvodu : „ Die Königin einer Nacht . "

Literatur
Statistisches Handbuch der Tschechoslowakischen

Republik , zusamineugcstelll vom Statistischen Staats¬
amt , Preis 51 Kö , erhältlich in Prag , Verlag des
Statistischen Staatsamtes , in Kommission bei der
Buchhandlung Bursik & Kohout . — Im Dezember
1028 ist da - letztemal das statistische Handbuch der
Tschechoslowakischen Republik erschienen . Nun er¬
scheint nach einem halben Jahrzehnt eine neue Aus¬
gabe, welche eine fast lückenlos « Uebersicht über di «
tschechoslowakische Statistik gibt . Ans dem reichen
Inhalt heben wir folgende Kapitel hervor : Flächen -
auSniaß und Brvölkcrungsbeschreibung , Beruf « der
Bevölkerung, Bevölkerungsbewegung , Landwirtschaft ,
Bergbau und Hüttenwesen , Industrie und Gewerbe ,
Verkehr, Außenhandel , Preise und Kurse , Geldwesen ,
Versicherungswesen , GesundheitStvesen, . soziale Sta¬
tistik, Rechtspflege , Verwaltung , Wahlen , Hceres -
wescn und Sicherheitsdienst , Finanzen ( Staatsfinan -
zen , Landes - , Bezirks - und Gemeindefinanzen ) . An¬
geschlossen sind der tschechoslowakischen Statistik einige
internationale Uebersicht «», welche ' die
wichtigsten statistischen Ziffern der andern Länder
enthalten .

Amt . Da « er als Mozartdirigent ein Meister
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